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Parallel zur Bundesstraße 33 
soll zwischen Mönchweiler 
und Peterzell ein Radweg ent-
stehen. 

St. Georgen-Peterzell/Mönch-
weiler. Bisher ist Peterzell von 
Mönchweiler aus mit dem 
Fahrrad nur über Umwege zu 
erreichen – über Königsfeld 
oder durch das Groppertal. 
Vor allem für Pendler sind die 
zusätzlichen Kilometer kont-
raproduktiv. Daher ist nun 
ein direkter, möglichst schnel-
ler Radweg geplant. Das Re-
gierungspräsidium Freiburg 
stellte im Mönchweiler Ge-
meinderat das Vorhaben vor, 
der Radweg soll entlang der 
B 33 verlaufen. Der Wunsch 

eines solchen Radwegs kam 
von der Stadt St. Georgen. 
Die geplante Strecke ent-
spricht dem Zielnetz des Rad-
verkehrsplans Baden-Würt-
temberg. Die Verkehrsbelas-
tung auf der Bundesstraße ist 
enorm, was zu Diskussionen 
im Gremium führte. 
u Mönchweiler

Neuer Radweg 
an der B 33
soll kommen

Zwischen Peterzell und 
Mönchweiler ist ein Radweg 
entlang der Bundesstraße  ge-
plant. Foto: Pixabay

Sie sprechen über  nötige Verbesserungen der Infrastruktur für mittelständische Unternehmen: 
die Wahlkreisabgeordnete Martina Braun, der Gemeinderat Dirk Schmider (von links), die Ge-
schäftsführer der Firma Sortimat, Matthias Dannemann, Uwe Ganter und Jörg Müller (rechts), 
sowie der    Bundestagskandidat Thomas Bleile (Zweiter von rechts). Foto: Sortimat

ter der beruflichen Gymna-
sien, Michael Sauer.

Zu den Kriterien für die 
Auszeichnung als Fairtrade-
Schule  gehört auch, dass fai-
rer Handel im Unterricht the-
matisiert wird. Im Spanisch-
unterricht an den beruflichen 
Gymnasien geschieht dies im 
Rahmen der Unterrichtsein-
heit »Otro mundo es posible«, 
übersetzt heißt das: »Eine an-
dere Welt ist möglich.« Im 

Englischunterricht behandelt 
die Jahrgangsstufe eins der 
beruflichen Gymnasien das 
Thema »Konsum und Arbeits-
welt«. Hier wird im Rahmen 
der Globalisierung auf Kon-
sumverhalten und Produk-
tionsbedingungen eingegan-
gen. Thematisiert werden 
unter anderem Auswirkun-
gen des Konsumverhaltens, 
Folgen der Wegwerfgesell-
schaft sowie Chancen und Ri-

siken der Globalisierung.
Sei es der Mango-Verkauf, 

der seit vielen Jahren als So-
zialmanagement-Projekt etab-
liert ist, oder das Erfassen der 
wirtschaftlichen Zusammen-
hänge – an den Beruflichen 
Gymnasien der Zinzendorf-
schulen können sich alle  
Schüler für eine gerechtere 
Welt engagieren. Und damit 
helfen sie nicht nur anderen, 
sondern auch sich selbst. »Die 

ganze Organisation und Ver-
waltung, die mit dem Eine-
Welt-Kiosk zusammenhängt, 
hat mir in anderen Fächern 
extrem geholfen«, sagt Jannik 
Riedmüller, der sich vier Jah-
re lang für den Eine-Welt-
Kiosk engagiert hatte.

Weitere Informationen:
u www.zinzendorfschulen.de/

info-events/berufliche-gym-
nasien

Fünf Jahre nach Gründung 
des Eine-Welt-Kiosks im 
Haus Katharina von Gers-
dorf hat der Verein Trans-
fair, der sich die  Förderung 
des fairen Handels auf die 
Fahne geschrieben hat,  die 
Zinzendorfschulen nun of-
fiziell als Fair-Trade-Schule 
ausgezeichnet.

Königsfeld. Ein vor rund an-
derthalb Jahren speziell für 
die Bewerbung gegründetes 
Team hat sich vorgenommen, 
die zahlreichen laufenden Ak-
tionen zu bündeln, zu beglei-
ten und zu erweitern. Zu den 
selbst gewählten Aufgaben 
des Teams gehört unter ande-
rem, den Eine-Welt-Laden 
dauerhaft zu etablieren und 
attraktiver zu gestalten, beim 
Schulfest fair gehandelten 
Kaffee zu verkaufen und im 
Internat die einzeln verpackte 
Nuss-Nougat-Creme durch 
ein sogenanntes Gepa-Pro-
dukt im Glas zu ersetzen.

Auch möchte die Gruppe 
aus  Schülern, Lehrern und El-
tern die Schulkleidung nach 
und nach durch fair produ-
zierte Shirts ersetzen. Der 
Verkauf von Mangos zuguns-
ten eines Schulbau-Projekts in 
Burkina Faso sowie die Scho-
koladen-Nikoläuse und Rosen 
zum Advent und Valentinstag 
stehen ebenfalls ganz im Zei-
chen von Fairtrade. »Es ist 
gut, dass sich die Kinder und 
Jugendlichen so früh wie 
möglich mit dem Thema aus-
einandersetzen«, sagt der Lei-

Fairtrade ist Teil des Bildungsplans
Zertifikat | Zinzendorfschulen werden  ausgezeichnet / Schulprojekte und Kiosk stärken das Bewusstsein

Schüler Jannik Riedmüller (rechts), Religionslehrerin Mechthild Fischer (von links), BWL-Lehrer Dieter Moll sowie der Leiter der be-
ruflichen Gymnasien, Michael Sauer, freuen sich über die nun erfolgte offizielle Auszeichnung der Zinzendorfschulen als Fairtrade-
Schule.  Foto: Zinzendorfschulen

St. Georgen. Bei einem Unter-
nehmensbesuch der Firma 
Sortimat Handling Systems  
im Gewerbegebiet Hagen-
moos zeigten sich dieser Tage 
die Wahlkreisabgeordnete 
Martina Braun (Die Grünen), 

der nominierte Bundestags-
kandidat Thomas Bleile und 
St. Georgens Gemeinderat 
Dirk Schmider (Grüne Liste) 
von der Entwicklung und 
Montage im sogenannten Be-
reich Life Science  beein-
druckt.

Die Prokuristen der Nieder-
lassung des kanadischen 
Automationsanbieters ATS 
Automation Tooling Systems, 
Matthias Dannemann, Jörg 
Müller und Uwe Ganter, prä-
sentierten den Besuchern ein 
Leistungsportfolio, welches 
Palettiersysteme, Nadelmon-
tageanlagen sowie Produk-
tionsanlagen für Insulinpens, 
Pulverinhalatoren und Fertig-
spritzen für den Weltmarkt 
herstellt. Mit innovativen Ma-
schinenbaulösungen aus dem 
Schwarzwald unterstützt Sor-
timat seine Kunden auch im 
Kampf gegen Covid-19 und 
dessen Auswirkungen.

Martina Braun begrüßte die 
Entscheidung des Unterneh-
mens mit rund 90 Beschäftig-
ten, sich am Standort in Peter-
zell zu etablieren. »Wir brau-
chen aufgeschlossene Firmen 

wie Sortimat, die sich bewusst 
zum ländlichen Raum beken-
nen«, sagte sie.

Beim gemeinsamen Infor-
mationsaustausch sprachen 
die Geschäftsführer Danne-
mann, Müller und Ganter den 
geplanten Lückenschluss 
B 523, den benötigten Ausbau 
des Mobilfunknetzes im Ge-
werbegebiet Hagenmoos, den 
Ausbau des Ringzugnetzes so-
wie den weiterhin vorherr-
schenden Mangel an Fach-
kräften an.

Die grüne Politikerin und 
Fraktionssprecherin für den 
ländlichen Raum bekräftigte 
ihre Bemühungen, sich hier-
für auch weiterhin beim Land 
und beim Bund einzusetzen, 
damit Unternehmen wie Sor-
timat gute Arbeitsvorausset-
zungen geboten werden kön-
nen.

Lückenschluss B 523 und besseres Mobilfunknetz angesprochen
Wahlkampf | Grünen-Politiker besuchen Unternehmen Sortimat im Gewerbegebiet Hagenmoos / Prokuristen stellen Portfolio vor

n Von Nadine Klossek-Lais

St. Georgen. Der Spaß war 
von kurzer Dauer: Am ver-
gangenen Wochenende hat 
die Stadtverwaltung die Ska-
ter-Anlage am Klosterweiher   
geöffnet. Nun ist sie bereits 
wieder geschlossen.

Hintergrund dieser Ent-
scheidung war laut Markus 
Esterle, Leiter der Bürger-
dienste, die hohe Frequenz 
am Wochenende.  »Nach 
Rücksprache mit Bürgermeis-
ter Rieger mussten wir uns da-
zu entscheiden, das Rondell 
wieder abzusperren«, sagt er.

Der Bauhof habe die Anla-
ge – im Winter ist dort eigent-
lich der Eisweiher zu finden – 
wieder aufgebaut, sodass die-
se von Skatern am Wochen-
ende genutzt werden konnte. 
Doch nicht nur Sportler fan-
den ihren Weg dorthin, son-
dern auch viele andere Bür-
ger, wie Esterle berichtet. Da-
bei wurden die geltenden Co-
rona-Regeln nicht von jedem 
eingehalten. »Also mussten 
wir die Notbremse ziehen«, 
bilanziert er. »Diese Entschei-
dung tut uns auch für die Bür-
ger leid, aber die Sicherheit 
geht hier einfach vor.«

Kurz nach Öffnung 
wieder gesperrt
Freizeit | Rondell zieht zu viele Besucher an

Das Rondell am Klosterweiher bleibt geschlossen, da sich am 
Wochenende nicht alle an die Regeln hielten.  Foto: Ginter

St. Georgen.  Ermittlungen der 
Polizei gegen einen Mann aus 
dem Schwarzwald-Baar-Kreis 
haben Erstaunliches ans Ta-
geslicht gebracht. Beamte des 
Polizeireviers St. Georgen 
konnten einem 46-Jährigen 
nachweisen, dass er seit über 
zwei Jahren ein Auto besitzt 
und fortlaufend für Fahrten 
benutzte, obwohl er keinen 
Führerschein hat. Den Mann 
erwartet jetzt eine Anzeige 
wegen fortgesetzten Fahrens 
ohne Fahrerlaubnis.

Zwei Jahre ohne 
Führerschein

Königsfeld (ag). Zu einem 
Feuerwehreinsatz ist  es am 
Dienstagnachmittag in der 
Veilstraße gekommen. An-
wohner bemerkten eine star-
ke Rauchentwicklung und rie-
fen die Feuerwehr, welche 
mit drei Fahrzeugen und 26 
Mann anrückte. Der Grund 
war laut Einsatzleiter Ronny 
Thome schnell ausgemacht: 
Eine neu eingebaute Pellet-
heizung hatte in einem Einfa-
milienhaus für den vielen 
Rauch gesorgt.  Die Feuer-
wehr konnte daher nicht viel 
machen – stattdessen wurde 
die Heizung abgeschaltet und 
die zuständigen Heizungs-
monteure verständigt. 
»Nichts Wildes, das gibt’s halt 
mal«, so der Feuerwehrmann. 

Pelletheizung 
sorgt für Einsatz

Schwarzwälder Bote, 3. März 2021


